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Bekanntmachung.
Betrifft : Anmeldung zur Wikitär-

Stammrolle pro 1916.
Gemäß8 25 Z.ffer 1 und 7 der Wahlordnung müssen die

i» 1836, sowie die früher geborenen Militärpflichtigen, über
tue» Militärverhältnisie noch nicht definitiv enschieden ist, sich
i»der Zeit vom 2. bis 15 Januar bei der Ortsbehörde
ihrer Wohnsitzes zur Militärstammrolle anmelden.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister durch ortsübliche Be»
lmnimachung hierzu aufzusordern.

«ach die Militärpflichtigen deS Jahrg . 1896, welche bei einer
bantsturmmusterung bereit- ausgehoben find, müssen
lich melden.

Die Herren Bürgermeister hrben aus Grund der Anmel»
d»°gen, die Stammrollen deS Jahrgangs 1896 neu aufzustellen
»d die alten Stammrollen durch Ausfüllung der Spalten 9
">!>i0 zu vervollständigen.

Ja die neue  Stammrolle find weiter noch alle  Militär»
süchtigen aufzunehmen, welche am Orte geboren sind,
ihre Rücksicht darauf , ob sie meldepfltchtigfind oder nicht !

Ein vom zuständigen Siandrsbeamten ausgestellter Auszug
dem Geburtsregister pro 1896, muß in Ihren Händen

** «nd ist der Stammrolle als Belag beizufügen.
Die auswärts geborene« Militärpflichtigen des Jahrgangs

1*96 müssen bei der Anmeldung Geburtsscheine und die äl»
ffsw Militärpflichtigen ihre MustervnzSauSweise vorlegen. Diese
Wn den Stammrollen als Beläge beigesügt werde».

Die Namen der Militärpflichtigen müffen in alphabetischer
Molge in die Stammrollen eingetragen werden. Die Ruf-
>e>>sind zu unterstreichen.
Die Stammrollen müffen mir bis zum 2 0. Januar

j? 16  vorgelegt werden. Die Stammrollen der Jahrgänge
'S, 1894 und 1993 müffen mitgesandt werde«.
Die Formulare für die Stammrollen können in der Buch-

I Wagner hier und Grandpierre in Idstein bezogen

^klwschwalbach, den 23. Dezember 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Ingenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
König!. Regierung hat Herrn Pfarrer Färber  in

.̂ itadt vom 1. Januar 1916 ab zum Kreisschulinspektor
WvlausstchtsbezirkS Langenfchwalbach, umfaffend die Schul-

Adolfreck, Bärstadt , Bleidenstadt, Born , Dickschied,
Fischbach, Grebenroth mit Martenroth , Hahn, Hausen

k«Hrimbach, Hettenhain, Hilgenroth, Hohenstein, Huppert,
»Laugeuschwalbach, Langenseisen, Langschied, Laufenseldev

Mappershain , Nauroth , Niedermeilingev und Ober»
Ramschied, Schlaugenbad, Seitzenhahn, Springen,
Watzelhain, Wingsbach, Wisper und Zorn mit

' krnanut.
Hchwalbach, den 26. Dezember 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B . r Dr . Ingens hl,  Kreisdeputierter.

Bon dem König!. Kreistierarzt wird mir berichtet, daß
wir unsere Lang futter mittel (Heu , Stroh ) besser aus¬
nutzen können, wenn Heu bezw. Stroh als Häcksel verarbeitet
und verabreicht wird. Es ist festgestellt, daß hierdurch eine
Ersparnis von 25—30 % erreicht wird

Die Landwirte weis« ich hiermit darauf hin und erwarte,
baß tunlichst so vorgegangen wird. Liegt es doch im Interesse
eines jeden, die größte Sparsamkeit mit den Futtermitteln
walten zu laffen.

Langenfchwalbach, den 26. Dezember 1915.
Der Königliche Laudrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des Königlichen Kriegsministeriums

gehen bei diesem fortgesetzt Gesuche um Bewilligung von
Unterstützungen an Familien in den Dienst eingetre teuer Mann¬
schaften auf Grund des Gesetzes vom 28 Februar 1888/4 . Aug.
1914 sowie um Prüfung von Bescheide auf solche Gesuche ein.

Hierdurch erleidet die Behandlung der Gesuche, bei dev
Beschleunigung geboten ist, eine unerwünschte Berzöerung.
Unter Bezugnahme auf den Runderlaß vom l . September d.
IS . 5. 3175 ersuche ich Euere Hochgeboren (Hochwohlgeboren)
daher ergebenst, gefälligst zu veranlassen, daß die in Betracht
kommenden Kreise durch die Kreisblätter oder Tageszeitungen
über die Anbringung von Gesuchen in Angelegenheiten der
Familienunterstütz ngen von neuem belehrt und dahin aufge¬
klärt werden, daß das Kriegsministerium, als nicht zuständig,
alle Gesuche an die ZivilvrrwaltungSbehördeu als nicht zu¬
ständig abgibt.

Berlin , den 27. Dezember 1914.
Der Minister des Innern.

I A. : von Jarotzky.
*

Wixd veröffentlicht.
Langenfchwalbach, den 21. Dezember 1915.

De« Königliche Landrat.
I . B. : Dr . Jngenohl,  Sreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Betrifft : Förderung von Wolksbüchereien.

Der Herr Regierungs Präsident hat mir für diesen Zweck
einen kleinen Betrag aus.Staatsmitteln zur Verfügung gestellt.
Ich will diesen Betrag »ach den seither im Kreise geübten
Grundsätzen an bestehende und neu zu gründende Volksbüchereien
verteilen. Voraussetzung ist, daß aus ö. tlichrn Mitteln mindestens
ein Betrag in Höhe des zu gewährenden Zuschusses bereit ge¬
stellt wird.

Zuschuß Anträge erwarte ich bis zum 20 . k . Mts.
Jugeudbüchereieu könne» aus diesem Fonds nicht unter¬

stützt werden.
Langenfchwalbach, den 28. Dezember 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B.: Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

In der Gemeinde Miehlen ist die Maul - und Klauenseuche
amtlich festgestellt. Die erforderlichen Schutzmaßregeln sind an¬
geordnet.

St . Goarshausen , den 20. Dezember 1915.
Der Landrat.



Die Maul - und Klauenseuche ist iu der Gemeinde Brand-
obervdorf erloscheu und die über diese Gemeinde verhängte
GemarkuvgSsperre wieder aufgehoben worden.

Mnaer, . den 14 . Dezember 1915.
' »» ®et Iomm<  Landrat.

Der Weltkrieg
W . %■  B . Großes Hauptquartier . 29 . Dezbr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westende wurde wiederum durch einen feindlichen Monitor

beschossen, diesmal ohne jede Wirkung . . . ,
Der gestern berichtete feindliche Borstoß am Hrrzstem brach

bereits in unserem Feuer zusammen . Am Abend griffen die
Franzosen zweimal die von uns zurückeroberten S ellungen
auf dem Hartmannsweilerkopf an - Sie drangen teilweise m
unsere Gräben ein. Nach dem ersten Angriff wurde der Feind
überall sofort wieder vertrieben , die Kämpfe um einzelne Gra¬
benstücke nach dem 2 - Angriff sind noch im Gange ^ An Ge¬
fangenen büßten die Franzosen bisher 5 Offiziere und
über 200 Mann ein.

Die Engländer verloren gestern 2 Flugzeuge , von denen
bas eine nordöstlich von Lens durch das Feuer unserer Ab¬
wehrgeschütze zur Landung gezwungen , das andere , em Groß-
kampfflugzeug , nördlich von Ham im Luftkampf abgeschoffen
wurde . Am 27 . Dezember verbrannte ein weiteres englisches
Flugzeug westlich von Lille.

bei der Entente Bestürzung  Hervorgerufe ». Sem,
Sarratl verlangte vom Prinzen Nikolaus , dem dortige» Tv
penbefehlshaber . vergeblich « nfklaruvg. Der frarzüsische
sandte sprach bei SkuladiS vor und bezeichnet« dir Raam
als eine« unfreundlichen Akt,  da die Zentralmachte
durch freie Hand erhielten . Die Entente war - in  die . «
gezwungen gegen Griechenland vorzugebev . Ministrrpwsid,
SkuludiS nahm den Protest entgegen , ohne eine Antwort!

" " " ' « „ IU , 28. D. , . * « M? « “ * *2
laut verschiedenen Morgrnblätteru , der griechische Mm
RhalliS habe auf die Krage, wos dre Regierung tun «,
wenn ein gemischtes Korp« auS dulden und Deutschen
stehend, die griechische Grenze überschreiten werde mit
Gegenfrage geantwortet : Warum brachtet Ihr «ns in 8
Lage ? Warum versteift Ihr Euch darauf , in Salomki zu
ben ? ^ ür kamt, um Serbien zu Helsen, aber diese HM
mütige Nation ist vernichtet. Demnach b steht der Zweck Sun

Expedition nicht mehr. Wir sind besorgt um Leb« u»dl
gevtum von vielen griechischen Untertanen in d« Türk- «
Kleinasten G -Ht fort von Salonikr , dann wird kein D utslf

Rare kein Türke griechischen Boden betreten.
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Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Küste bei Raggasem (nordöstlich von Tukkum)

fcheiterte der Vorstoß einer stärkeren russischen Abteilung.
Südlich von Pinsk wurde eine russische Feldwache über-

fallen und ausgehoben.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts neues.
Oberste Heeresleitung.

* Amsterdam. 28.  Dezbr . (WTB . Nichtamtlich.)
Blätter melde« , daß an Bord de- Dampfer , ,,N,ev Amste
der beute Nacht in Rotterdam angekommen ist. ,m gan.ee

Postsäcke mit Briefen von den Engländern  b
mnrben stnd. Nach dem Haager „Nieuwr i

beträgt die Zahl der Säcke mit holländischer Post , die i«

letzten Wochen "widerrechtlich zurückgehaltenwordenist,-
fahr 2000 Bon der Post deS Dampfer « . Frist« fft w
Teil zuruckgegebe« worden ; der Rest befind^

Der Nieuwe Courant ", nennt da, Vorgehen der
länder einen ungerechtfertigte» Eingriff in die Souv«
rechte der Niederlande.
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Einführung der Dienstpflicht in England.
L o n d o n , 29 . Dezbr . (WTB . Nichtamtl .) Nach einer

Reutermeldung erklärte Asquith im gestrigen Kabinettsrat,
daß die Dienstpflicht notwendig sei . Die „Ttmes " schreibt
dazu , daß das Kabinett beschloß, in Bälde einen Gesetzentwurf
zur Einführung der Dienstpflicht im Unterhause vorzulegen.

* Kopenhagen, 28  Dez (Zeus. Blu .) Die Londoner
Da ly Mail " meldet , die Lage de» englischen Ministeriums fei

im höchsten Maße schwierig und werde wahrscheinlich zu
mehrere« Veränderungen in der Zusammensetzung des Kabl-
nettS und zu allgemeinen Wahlen zum Unterhaus führen.

'Wien  28 . « ez. (WTB .) Amtlich wird verlautbart:
Au der bissarabischen Front vnd dem Dnestr nordöstlich und
östlich von ZaleSczykt wurden gestern wiederholte An-
griffe starker russischer Kräfte blutig abgew . ese » .
Besondere Anstrengungen richtete der Feind gegen den Abschnitt
zwischen Pruth und Waldzoue nördlich Toporoutz , Nach
tillerievorbereitung , die den ganz « Vormittag avhielt und sich
stellenweise bis zum Trommelfeuer schwerer Kaliber steigerte,
erfolgten in den erste« Nachmittagsstunde« s ü n f I « s a n t e v i e-
an griffe , die abgewiesen wurden . Eia anschließender Mas¬
senangriff,  fünfzehn bis fechSzrhn Reihen tief , brach im Ar-
tilleriestuer unter schwersten Verlusten  zusammen . DaS
gbeiche Sch 'ckfal hat die feindlichen Angriff - nördlich de« Dnie-
ster. Unsere Verluste sind gering. Nachtsüber herrschte Ruhe.

au? Konpanrin op er: -» «- «w *,o -i—.-
erfährt , hat die Verfügung der griechische« Regierung , daß die
griechischen Truppen auS Saloniki abzieheu sollen,

* Budapest.  28 . Dez . (Zeus. Blu .) „A Vilag " meldet
Konstantinoprl:  Wie die Zeitschrift „Lagesense

Vermischtes.
_ jßic machen auch an dieser stelle au,

machang dr, He?r« Landrats im amtl. Teil der heullg«
gäbe b-tr . Volks - Büchereie «l aufm -rkfam t * * b
kriegerischen Ereignisse ne“ ' is
beutuna Die zu gewahrenden StaatSbe .htlse« erm z
Verein mit den örtliche» Mitteln schon jetzt auf »-
markt « schienen- , aaf den Krieg Bezug habende

^ * In Frankfurt hat der Magistrat eine Vetfugung erb

wonach in Wirtschasien jeder « rt sowie in Gasth fl« A,
ferner in Pensionen . Ka° tinen «nd dergl ^ Betti -ben
oder Speisemagarine zum mittelbare « Genuß s
Form von bestrichenen Broten ) oder zerlaßen (z.
tunke) an Gäste nicht verabreicht werde« darf.

"Berlin,  28 . Dez . Der Staatssekretär ^ »
Postamtes verlieh im Namen des Kaisers ostpreußfche
beamt tunen  je ei« goldenes Armband mit
Auf dem Jnnevdeckel befindet sich die ^ . sch s . « g,
und Treue im großer. Kriege . Aus besondere» B s-h ^

i de« Kaisers und Königs 1915.
* Posen,  28 . Dez . (WTB . Amtlich. ®

3,40 Uhr ist der von Berlin kommende Milit a « j #t | l
» » fl bei Durchfahrt aus dem Bahnhof Bentsch.
Boa den Urlaubern und dem Begleitpersonal fi ,
und 48 verwundet worden . Der Sachschaden 'P

. «ern  28 . Dez . (WT8 . Nichtamtlich,)
Meldung der Agenzia Stefant ist auf dem ' °§«
Lazero bei Bologna letzte Nacht ein von Bvcona
Zug mit einem Güterzug zasarnmengestoßew
wurden getötet . 29 schwer und 50 leicht verl tz -

des Reuterschen Bureau «. Ein gewaltige  ^
er seit Jahren nicht vorgekommen ist, ^ Eg
und großen Schaden angerichtet Die trl . graM^
phonischen Verbindungen stnd unterbrochen. 3 « ^ * ,
wurde« von vielen Hunderten von Hauser«
fegt. Berichte zahlreicher Schiffbrüche stad e g
Küste ist mit Wrackholz übersät.
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(Fortsetzung.)

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(Nachdruck verboten.)
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Nun, es war ja' nicht seine dlüfgabe, sich darüber den Kopf
zu zerbrechen. Jedenfalls aber mußte er es Beruarüi sagen,
s Er zahlte und begab sich nach dem Bahtchof. Der Fünf-
Uhr-Zug ans Pnldhu muhte sogleich eintreffen, und es war wahr¬
scheinlich, daß Beruardi ihn benutzt hatte. -

Der Detektiv hatte, als er die niederschmetternden Antworten
der Hafenbehörten erhielt, lange geschwankt, was er nun tun
sollte. Schließlich telegraphierte er zurück, daß man, wenn eine
Jocht dieses Namens eintreffen würde, sofort am Stern des
Schiffes nach einer dort angebrachten Höllenmaschine silchen sollte.
Er wußte sich keinen anderen Rat; selten wohl hatte er sich in
«mer verzwickteren Situation befunden.

Seine Aufgabe war es gewesen, die Jacht „Albion" zu
retten und Burkhardt zu bewachen. Beide hatte er aus den Augen
verloren—er war weder imstande, Hertha vor der ihr drohenden
Gefahr zn warnen, noch Burkhardt zu schützen.

Ein weiteres Verweilen in Poldhu war zwecklos. Da er
nichts mehr für die Rettung des Schiffes tun konnte, wollte er
sich wenigstens nach dem jungen Mann auf die Suche machen. Das
letzte Telegramm Kulickes, die Amerikaner verharrten noch ruhig in
der Holroyd-Straße, war ihni ein kleiner Trost gewesen. Vielleicht
war seine Sorge bezüglich Burkhardts wirklich überflüssig gctvefen.

Er ging von der Post nach dem Bahnhof zurück und nahm sich
ein Billett nach Exmouth. Aris dem Fahrplan ersah er, daß der
nächste Zug, den er benutzen konnte, um fünf Uhr in Exmouth ein-
ckraf; bis dahinkonnte leider schon vieles geschehen sein.

Die Rückreise wurde ihm fast noch qualvoller als die Hin¬
fahrt. Er war ganz allein im Coups, in dem er in unge¬
duldiger Erregung auf und nieder schritt.

Auf die Minute pünktlich lief der Zug' in den Bahnhof von
Exmouth ein. Als er die Sperre passiert hatte, bemerkte er
Äulicke, der eilig auf ihn zukam.

So wie er das Gesicht des alten Mannes erkennen konnte,
Mßte er, daß etwas Unangenehmes geschehen sei.

Er begrüßte ihn kurz und fragte hastig, wie es mit den
Amerikanern sei und weshalb er nicht mehr über sie wache.
Sehr kleinlaut gab der Alte zur Antwort:

„Sie haben mich überlistet, das Mädchen meine ich." Und er
berichtete, was sich in der Holroyd-Straße und vor der Polizei-
Station zugetragen hatte.

f Bernardi mußte sich sagen, daß der Mann an seinem Miß¬
geschick ganz schuldlos war. Er hatte nur nach seinen eigenen
Instruktionen gehandelt, und der Detektiv war nicht berechtigt,

Vorwürfe zu machen.
Er drückte das dem andern auch aus , während sie zu¬

sammen vom Bahnhof nach dem Hafen gingen. Die Nachricht
datle ihn jedoch noch mehr verstimmt; durch das Benehmen der
Amerikaner war sein Glaube, Burkhardt habe sich nach London
begeben, vollständig erschüttert. Er war nun überzeugt, der junge
Mann habe sich für die Rettung der „Albion" geopfert—
Oecklos geopfertI
, Und diese Ueberzeugung wurde zur Gewißheit, als Kulicke
Mn sagte:

»Ich habe noch eine andere Nachricht. Der Herr, nach dem
^vie mich heute morgen im Hotel schickten, ist aller Wahrscheinlichkeit

hier in Exmouth, oder vielmehr in der nächsten Nähe der Stadt."
Bernardi blieb stehen und packte ihn heftig am Arm.
„Was wissen Sie davon, Mann? — Um des Himmels

lei'- reden Sie — reden Sie schnell!"
Hastig berichteteKulicke, was sich in der Wirtschaft zugetragen

’ , Bernardi trank die Worte förmlich von seinen Lippen,
,rach ihn jedoch mit keinem Wort.
Uls Kulicke seinen Bericht beendet, winkte der Detektiv einen

tgkn heran.
»Nach dem Gebäude der Hafen-Direktion!" rief er dem

W*  i u und stieg mit seinem Agenten schnell ein. Als das
^ 'n Bewegung gesetzt hatte, sagte er:

»Wir müssen zunächst dort hin, um wegen der Jacht „Albion"
wigungen einznziehen. Außerdem müssen wir sie von der

Ar benachrichtigen, die das Schiff bedroht. Ich habe zwar
. ^Uegraphiert, das genügt jedoch noch nicht. — Dann aber

wir uns sofort nach West Down Beacon auf den Weg
3W daß wir nicht zu spät kommen."
^er Wagen fuhr jetzt am Kai eutlaug. Gedankenverloren

Bernardi auf die dunkle Wasserfläche des Hafens hinaus.
er die Scheibe herunter und rief dem Kutscher

M sprang auf das Pflaster hinaus, ehe der Mann seinem
ŵ eollkommen nachqekommen war. Hastig winkte er dem
Werten Kulicke, ihm zu folgen.
- speich begriff der alte Mann, woher sich die Aufregung

»rotherrn schrieb. Draußen auf der Reede lag ein Schiff,
. anturen nochs deutlich zu erkennen waren. Und auch er

fc.*. QL eilIet  eigenartigen Verteilung der Lichter unschwerw »Albion ."

Sie kamenm dem Augenblick bei der Landungstreppe an, als
Hertha das Boot, in dem sie an Land gekommen war, verließ.
Sie stieß einen Ruf des Erstaunens aus, da sie Bernardi er¬
kannte. Zu langen Erklärungen war jedoch nicht Zeit. Sie
schüttelten sich nur die Hände, dann fragte der Detektiv hastig:

„Sie haben die Höllenniaschine entdeckt und das Ding be¬
seitigt— nicht wahr? — Sonst wäre es mir ja nicht vergönn^
Sie hier zu sehen."

Hertha nickte kurz.
„Ja — die Maschine liegt auf dem Meeresboden," erwiderte

sie. „Wir verdanken das unserem wackeren Wolters und Kapitän
Crawford. — Aber was macht mein Gatte? — Sie sind ge¬
kommen, von ihm zu erzählen— nicht wahr? Sie haben ihn
gesehen? — Gebe Gott, daß Ihre Nachrichten gut sind!"

„Ja , ich habe ihn gesehen, freilich nicht heute," erwiderte der
andere. Da er das Erbleichen der jungen Frau bemerkte, fügte
er hastig hinzu:

„Aber wir brauchen uns um Ihren Gatten keine Sorgen zu
machen. Ich weiß, wo er zu finden ist, und werde ihn sogleich
aufsuchen."

„Das werden wir!" sagte Hertha fest. „Denn ich werde Sie
natürlich begleiten."

Der Detektiv wollte Einwendungen machen. Als die junge
Frau jedoch bei ihrem Vorsatze blieb,' sagte er zögernd:

„Sie dürfen nicht vergessen, gnädige Frau, daß die Sache
nicht ohne Gefahr ist - "

Hertha legte ihre Hand fest auf seinen Arm und schnitt ihm
die Weiterrede ab.

„Sie wollen mich nicht kränken, nicht wahr?" sagte sie ruhig.
„Dann bemühen Sie sich nicht weiter, mich zum Hierbleiben zu
veranlassen. Denn gerade, weil ich weiß, daß Gefahr dabei ist,
werde ich zu meinem Gatten gehen."

Sie waren während dieses Gespräches langsam bis zu dem
Wagen gegangen, den Bernardi benutzt hatte. Der Detektiv sah
ein, daß es in der Tat vergebliches Bemühen gewesen wäre,
die junge Frau von ihrem Entschlüsse abzubringen. So half er
ihr denn beim Einsteigen, während Kulicke sich bescheiden auf den
Bock schwang. Nachdem er den Kutscher angewiesen hatte, nach
dem Bahnhof zu fahren, nahm er selbst drinnen Platz.

(Fortsttzusz folgt.) !

Mer Krolgetrride Verfüttert , versündigt
stch tust Uatertande und macht stch strafbar.

-Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 Kriegsmonate

weit über
eine Milliarde Mark Hold

zur Reichsbarck getragen. Dadurch sind wir die Lage versetzt
worden, unsere finanzielle KriegSrüstung in einer Weife auS-
zugestalten, daß uns das gesamte feindliche Ausland darum be-
neidet. Erst jetzt wird in Frankreich der Versuch gemacht,
unser Beispiel uachzuahmeri.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung vor dem Feinde

behalten. Tragt jeder Goldstück ohne Ausnahme zur Reichs¬
bank. Denkt nicht, daß es auf das eine Goldstück nicht an-
komme. Wollte jeder Deutsche nur ei» Zwanzigmarkstückzurück-
halten, so würden fast IV- Milliarden Mark Gold nicht zur
ReichSbank kommen.

ES ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht, unter Ein-
setzung der ganzen Persönlichkeit das Gold zu sammeln und e»
der Reichsbank zuzusühren. Jeder Bürger hat Gelegenheit,
durch die Sammeltätigkeit dem Vaterlande einen wertvollen
Dienst zu leisten, ohne daß er ein Opfer zu bringe« braucht.
Jede Postanstalt wechselt das Geld um. Wer es direkt zur
Reichsbank schicken will, dem werden die BersendmigSkosten ersetzt.

Milliarden Hold stnd noch im Werkehr.
ES bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller Kräfte»

um den Riefeubetrag zu sammeln.
Ihr Mitbürger! Helft zu einem vollen

Erfolge; bringt jedes Stück herbei!



Städtische Familienunterstützungen
\» iuuu | u > O Vormittags. abge

lötmen Donnerstag , den 30. v.
holt werden. Der Magistrat.
1862 ^ -

für 1916.
_ r , lS9 ,  Q ;tfec 1 und 7 der Wehrord-

Nach Maßgabe de« 8 25 M °r r » ^ er ihren

bei einer Lavdsturmmusterung bereit« au g Y

R«'.°,»nch«°" b'̂ kL
SÄ.««ÄÄ«
Iw « » « “ " '

L-«s-»Ichw-' b°ch. d-« Dezember» IS.
A«r Würgermseflsr.

Bekanntmachung.
«m s . Zanuar 191° ü-d-e

tale von Kaff--, X F- e.bUch-nn-d$ anb, Irtetel.be
Anzeigepflrckug sind alle »E ^ üte der genannten Art

sowie sonstige Unternehmungen, die ^ ^ ^ z,jglich des

Ä « K - »w“« *« r °̂ °»

ÄwT »“7 Ä« e”\ ..w
,v*tÄ » "“* * " ar n lm m,°ta
Bürgermeisterei in Mt » stattet oder un-Wer die vorgeschrrrbene J , L mit Gefängnis
-ich«»- « d •SST ‘vif" <>mU « • zu « «' Sn-

Langenschwalbach. den 28 . Dezember 1915.
1859 Die Lolizeiverwaltung.

Borschuß - u. Kredit -Verein
eingetragene Losiensthaft m.̂ beschränkter Haftpflicht.SnnrkMSse.

D-r Verein nimmt Spareinlagen von Jedermann an

«nd zchlt für alle Einlagen bei täglichê ê msung
3 ^ 4 ° | o m

Zinsen._ _ __ _ _ _ __ __
Die Gifendattdiunß

*«» Ludwig Senfe  4 « - ahnftä » - «

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
»t «Iel» »Ichi»«»» e!I-r *• Mibk»Ichn-idir « ei>«>* ' ln allen « Me » vorrätig.

Bekanntmachung.
De» Feiertag» « e,e° ft-°-t die de- B-°»-tl»

" st ?W" »

t « - «»* - S- 4 ,at

Dm« -R« ch-- N-i-gM °uPl- tz

| mit Rum«»-.

4 Spejwfte ’ ron Frankreich und Belgien
l «S Z SÄ « »°dNach»--«« - .I
?: Karte “ m OeftemiWS -®« »» » Sn '«8'

8 Uei?W d-r g-,-mtm türkischen

9 Kartender' Europäischen Türkei und Nachbar-
^ gcbsete(Dardanellcn-Straße. Rarmara-R---.

Bosporus).

reiche Beschriftung, eine de;rn e Orientierungi D°tM

»W ^ ijB .ÄÄS
IS ',«®"«»“'08m Ä "' »“«
allen Dingen unseren Braven— jM Felde - —_
.jiUlmnni.« " » ( . >1 » « — mV%
Einsendung von 1.70 einschl. Po u

Zu beziehen durch die

Aerzte
empfehlen als vortreffliches

Hustenmittel

L52g

Millionen gebrauchen stk
gege, Husten,Heiserkeit, Ver¬
schleimung. Katarrh, schmrr.
zünden Hals . Keuchhusten, so-
wie al« Vorbeugung gegen Er¬
kältungen, daber hochwill¬
kommen jedem Krieger.
/04AA not. begl. Zeugnisse
vwN von Aerzten und

Privaten verbürge»
den sicheren Erfolg.
Paket 25 Pfg-. Dose 50 Pfg-

Kriegspackung 15 Psg-.
kein Porto.

Zu haben in Apotheken
sowie bei : f;
W Hilge in Langenschwalbach,
Karl n Willi Helmer

in Laufenselden.
Aug. Göbel in Michelbach.
Ludw. Senst in Hahnstcitten.

Heu
zu verkaufen.

S chlosser, Adolsst^j

Ein schöner6 Monate
Zucht-Eber

sprungfähig , zu verkauf
Aug Hhlenrnacy«

1863 Laufenselden^

1 neuen Schttit^
zweisp, preiSw-z ^ '

Heorg ScE
Wiesbaden, SevE
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